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1 Einleitung 

1.1 Planerfordernis 

An der Ritter-Konrad-Straße, im Osten von Absberg, liegt das aktuelle Gerätehaus der 
Freiwilligen Feuerwehr Absberg, direkt neben der Grund- und Mittelschule Abs-
berg-Haundorf. Da der bestehende Standort den technischen und räumlichen Anforde-
rungen der Feuerwehr nicht mehr genügt und keine Erweiterungsmöglichkeiten bietet, 
plant die Gemeinde auf dem Grundstück mit der Flur-Nummer 216 der Gemarkung 
Absberg einen Neubau des örtlichen Feuerwehrhauses. Das Grundstück ist bereits im 
Besitz der Gemeinde.  

Aufgrund seiner Größe und verkehrsgünstigen Lage ist dieses Grundstück für den Be-
darf der Feuerwehr besonders geeignet. Der geplante Standort weist eine gute Er-
reichbarkeit auf und ermöglicht laut vorangegangener Überprüfung durch die FFW 
Absberg eine Sicherstellung der erforderlichen Alarmzeiten im Ortsgebiet von Absberg. 

Aus den Anforderungen des Feuerwehrbetriebs in Absberg ergibt sich für den Markt 
Absberg gemäß § 1 Abs. 3 BauGB das planerische Erfordernis, die Errichtung eines 
neuen Feuerwehrhauses durch eine verbindliche Bauleitplanung zu ermöglichen. Dies 
soll durch die Aufstellung eines entsprechenden Bebauungsplans erfolgen. Im Vorfeld 
dazu wird mit der gegenständlichen Änderung des Flächennutzungsplans die pla-
nungsrechtliche Grundlage für die Bebauungsplanaufstellung geschaffen werden. 

Der Bebauungsplan bezieht Flächen im planungsrechtlichen Außenbereich nach § 35 
BauGB in die bauliche Nutzung ein. Ziel ist die Schaffung einer räumlich zusammen-
hängenden und gut an den Verkehr angebundenen Gemeinbedarfsfläche für den Be-
darf der Marktgemeinde Absberg. 

 

1.2 Plangebiet 

Das Plangebiet liegt im Osten des Grausenbucks an dessen Fuß und damit sowohl 
nahe am höhergelegenen Altort als auch an den im Tal gelegenen Neubaugebieten 
Fallhaus und Angerhof. Auch die „Badehalbinsel Absberg“ mit seinen zahlreichen Frei-
zeiteinrichtungen befindet sich in naher Erreichbarkeit für mögliche Feuerwehreinsätze. 

Der Geltungsbereich umfasst eine Teilfläche der Fl.-Nr. 216, Gemarkung Absberg, mit 
einer Fläche von ca. 0,29 ha. 

Im Norden und Osten des Geltungsbereichs grenzen die Sportanlagen des TSV Abs-
berg und des Schützenvereins Absberg an. Im (Süd-)Westen befindet sich die Kreis-
straße WUG1 (Grausenbuck) und im Süden eine Ortsstraße, die unter anderem der 
Erschließung des Sportgeländes dient. 

Das Plangebiet selbst befindet sich im Bereich eines Parkplatzes am Sportgelände. 
Die überplanten Flächen sind in Teilen bereits befestigt und teilversiegelt, dazwischen 
befinden sich Bäume und Gehölzbestände.  

Das Gelände im Plangebiet ist relativ eben, nur im Südwesten befindet sich eine zur Kreis-
straße WUG 1 (Grausenbuck) steil ansteigende Böschung. Im Norden endet des Plange-
biet an der Oberkante der dort zum angrenzenden Fußballplatz hin abfallenden Böschung. 

Unweit westlich grenzt das Landschaftsschutzgebiet „Südhang Absberg“ an, welches 
sich weiter nach Osten über den gesamten Südhang unterhalb des Altorts von Absberg 
erstreckt. Detaillierte Aussagen zu Schutzgebieten von Natur und Umwelt sind dem 
Umweltbericht in Kapitel 6 zu entnehmen. 
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1.3 Planverfahren 

Beim vorliegenden Bebauungsplan handelt es sich um einen qualifizierten Bebauungs-
plan nach § 30 Abs. 1 BauGB. Seine Aufstellung erfolgt im Regelverfahren nach §§ 1-
4c und 8-10a BauGB mit frühzeitiger Beteiligung der Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 1 BauGB) 
und der Behörden und Träger öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 1 BauGB) sowie Umwelt-
prüfung (§ 2 Abs. 4 BauGB) und Umweltbericht (§ 2a BauGB). 

 

2 Übergeordnete Planungen 

2.1 Raumordnung 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB muss der Flächennutzungsplan den Zielen der Raumord-
nung angepasst sein (Anpassungsgebot). Maßgeblich für die Ziele der Raumordnung 
im vorliegenden Verfahren sind das im Jahr 2013 in Kraft getretene und seitdem mehr-
fach fortgeschriebene Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) und der im Jahr 
1988 in Kraft getretene und seitdem mehrfach fortgeschriebene Regionalplan der Pla-
nungsregion Westmittelfranken, der an das LEP anzupassen ist. 

Landesentwicklungsprogramm Bayern 

Das LEP (Stand 01.06.2023) legt für die Siedlungsentwicklung in Bayern das allgemei-
ne Prinzip der „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ fest. Gemäß LEP, Ziel 3.2 
sind in den Siedlungsgebieten die vorhandenen Potentiale der Innenentwicklung vor-
rangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn Potentiale der Innenentwicklung be-
gründet nicht zur Verfügung stehen. Neue Siedlungsflächen sind gemäß LEP, Ziel 3.3 
möglichst in Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten auszuweisen. 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan entwickelt die Marktgemeinde Absberg eine 
baulich vorgeprägte Freifläche am Rand ihres Siedlungsgebietes zu einer Gemeinbe-
darfsfläche. Da die Gemeinde nach LEP, Grundsatz 2.2.5 zur Sicherung und Weiter-
entwicklung der öffentlichen Daseinsvorsorge verpflichtet ist und in Absberg keine ge-
eigneten Bauflächen für die Freiwillige Feuerwehr zur Verfügung stehen, ergibt sich 
hieraus eine begründete Ausnahme nach LEP, Ziel 3.2. Dem Anbindegebot nach LEP, 
Ziel 3.3 wird mit der vorliegenden Planung entsprochen. 

Regionalplan Planungsregion Westmittelfranken 

Die Marktgemeinde Absberg befindet sich im Südosten der Region Westmittelfranken 
(Planungsregion 8) und liegt hier als Gemeinde ohne zentralörtliche Einstufung im 
Nahbereich zwischen dem Mittelzentrum Gunzenhausen, dem Unterzentrum Pleinfeld 
und dem Kleinzentrum Spalt. Der Markt Absberg wird als ländlicher Teilraum, dessen 
Entwicklung nachhaltig gestärkt werden soll, eingestuft.  

Das Plangebiet liegt zwischen zwei Teilflächen des Regionalen Grünzugs RG 10 
Brombachsee, dem gemäß Ziel 7.1.3.1 RP 8 die Funktion der Erholungsvorsorge zu-
gewiesen ist. Da der Änderungsbereich nur von geringem Flächenumfang ist und bau-
lich durch den vorhandenen Parkplatz und das angrenzende Sport- und Schützen be-
reits geprägt ist, sind keine Beeinträchtigungen des regionalen Grünzugs und seiner 
Funktion zu erwarten. 
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2.2 Flächennutzungsplan 

Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB ist der Bebauungsplan aus dem Flächennutzungsplan (FNP) 
zu entwickeln (Entwicklungsgebot). Maßgeblich für das vorliegende Verfahren ist der 
seit dem 01.10.1980 wirksame und seitdem mehrfach geänderte FNP Brombachsee, 
Teilplan Absberg. Der FNP stellt das Plangebiet als öffentliche Grünfläche gemäß § 5 
Abs. 2 Nr. 5 BauGB dar. Diese ist im weiteren Umfeld mit der Zweckbestimmung 
„Sportplatz“ gekennzeichnet. Da die Darstellung des FNP nicht mit der vorliegenden 
Planung übereinstimmt, wird der FNP im Zusammenhang mit der Aufstellung des vor-
liegenden Bebauungsplans geändert. 

 

3 Planerische Konzeption 

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan wird eine zentral gelegene Gemeinbedarfsfläche 
für die Errichtung und Nutzung eines neuen Feuerwehrgerätehauses durch die Freiwil-
lige Feuerwehr Absberg geschaffen. 

Für die Bebauung und Nutzung der Gemeinbedarfsfläche liegt bereits eine Planung 
des Ingenieurbüros Stein, 91616 Neusitz, vor. Auf Grundlage dieses Entwurfs mit Da-
tum vom 15.04.2026 wurde das Plangebiet abgegrenzt und das Baufenster für das 
Feuerwehrgebäude festgesetzt, das Platz für bis zu drei Feuerwehrautos und die zu-
gehörigen Umkleide-, Technik- und Verwaltungsräume bietet. Nordöstlich des Baufens-
ters sind die Stellplätze für die Feuerwehrleute vorgesehen, südöstlich sind die Zufahrt 
und Fahr- und Freiflächen für Übungszwecke vorgesehen.  

Die Erschließung der Gemeinbedarfsfläche erfolgt im Südosten des Grundstücks über 
die bereits bestehende Ortsstraße „Grausenbuck“, die nur ca. 30 m westlich an die 
Kreisstraße WUG 1 angebunden ist. Durch die zentrale Lage sind sowohl der auf dem 
Berg gelegene Altort von Absberg als auch die im Tal gelegenen Baugebiete Fallhaus 
und Angerhof sowie die intensiv touristisch genutzte Badehalbinsel Absberg schnell 
und sicher erreichbar. Über die WUG 1 ist zudem eine gute Anbindung an das überört-
liche Verkehrsnetz für auswärtige Einsätze gewährleistet. 

Aufgrund der Ortsrandlage der Gemeinbedarfsfläche im Anschluss an das Sportgelän-
de werden mögliche Konflikte mit angrenzender Wohnnutzung vermieden. Die nächst-
gelegenen Wohngebäude liegen in einer Entfernung von rund 110 m zu den geplanten 
Hofflächen östlich des Feuerwehrhauses, so dass keine erheblichen Immissionskonflik-
te zu erwarten sind. 

Da sich das Baugrundstück bereits im Gemeindebesitz befindet und die Planung und 
Bau des Feuerwehrgebäudes durch die Gemeinde erfolgt, kann im Bebauungsplan von 
detaillierten gestalterischen Festsetzungen abgesehen werden. Insbesondere wird auf 
Aussagen zur Dachgestaltung verzichtet, da hier durchaus auch besondere Dachfor-
men in Frage kommen, um die geplante Sondernutzung durch architektonische Akzen-
te zu unterstreichen 
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4 Festsetzungen des Bebauungsplans 

4.1 Bauflächen 

Art der baulichen Nutzung 

Das Plangebiet ist als Gemeinbedarfsfläche gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB mit den 
Zweckbestimmungen „Feuerwehr“ festgesetzt. Damit wird die Errichtung und Nutzung 
eines Feuerwehrgerätehauses durch die Freiwilligen Feuerwehr Absberg ermöglicht. 

Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung in der Gemeinbedarfsfläche ist mit einer Grundflä-
chenzahl (GRZ) von 0,6 sowie I Vollgeschoss als Höchstmaß bestimmt. Diese Festset-
zungen, die unter den Orientierungswerten für die üblichen Baugebiete nach § 17 
BauNVO liegen, entsprechen den erwarteten Anforderungen an die baulichen Anlagen 
der Feuerwehr und basieren auf dem vorliegenden Planentwurf des Ingenieurbüros 
Stein. 

Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen festgesetzt. Das Bau-
fenster wurde aus dem vorhandenen Planentwurf des Ingenieurbüros Stein abgeleitet 
und spiegelt die geplante Gebäudestellung wider.  

Unabhängig von den Baugrenzen gelten gegenüber Grundstücken innerhalb der fest-
gesetzten überbaubaren Grundstücksflächen die Regelungen zu Abstandsflächen der 
BayBO. 

Gestalterische Vorgaben 

Um eine Beeinträchtigung des öffentlichen Raums durch massive oder unmaßstäbliche 
Einfriedungen zu vermeiden, sind an den öffentlichen Verkehrsflächen im Plangebiet 
nur blickdurchlässige Zäune aus Holz oder Metall bis zu einer Gesamthöhe von maxi-
mal 1,60 m zulässig. 

 

4.2 Grünflächen und Pflanzungen 

Öffentliche Grünflächen 

Zwischen der Kreisstraße WUG 1 und dem geplanten Feuerwehrhaus soll die vorhan-
dene Straßenböschung als „Grünböschung“ weitestgehend bestehen bleiben. Lediglich 
im unteren Bereich ragt das Baufenster ein wenig in den Böschungsfuß hinein, so dass 
dieser mit einer Stützmauer oder durch das Gebäude selbst bis zu einer Höhe von ma-
ximal ca. 1,00 m abzufangen ist. Die übrige Straßenböschung zur Kreisstraße WUG 1 
wird als Öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Böschungsgrün“ festgesetzt 
und ist wie bisher mit lockerem Baumbestand und Wiese zu pflegen. 

Erhaltungsgebot für Straßenbäume 

Am oberen Ende der Böschung besteht eine Baumreihe entlang des Fuß- und Rad-
wegs, der parallel zum Grausenbuck (WUG 1) bergauf in den Ort führt. Aufgrund des 
ortsbildprägenden Charakters der Baumreihe wird für die drei innerhalb des Geltungs-
bereichs des Bebauungsplans gelegenen Bäume ein Erhaltungsgebot festgesetzt. Die-
se Bäume sind langfristig zu erhalten und bei Ausfall durch Neupflanzungen zu erset-
zen. 
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4.3 Nachrichtliche Übernahmen und Hinweise 

Anbauverbotszone zur Kreisstraße WUG 1 

Entlang der Kreisstraße WUG 1 besteht gemäß Art. 23 Abs. 1 des Bayerischen Stra-
ßen- und Wegegesetzes (BayStrWG) eine Anbauverbotszone von 15 m Breite, ge-
messen ab dem Fahrbahnrand der Kreisstraße. Die Anbauverbotszone tangiert das 
Baugrundstück im Südwesten; der kürzeste Abstand der südwestlichen Baugrenze 
zum Fahrbahnrand der Kreisstraße beträgt 11,50 m. 

Da im weiteren Straßenverlauf entlang der WUG 1 bereits Gebäude näher als 15 m an 
die Kreisstraße herangebaut wurden, hält es der Plangeber für angemessen, den Re-
gelabstand der Anbauverbotszone zu unterschreiten. Hierfür ist jedoch im weiteren 
Planungsverlauf eine Ausnahmegenehmigung gemäß Art. 23 Abs. 2 bzw. 3 BayStrWG 
seitens des Straßenbaulastträger einzuholen.  

Im Übrigen ist auch für bauordnungsrechtlich genehmigungsfreie Anlagen, Stellplätze, 
Einfriedungen, sonstige befestigte Flächen innerhalb der Anbauverbotszone eine ge-
sonderte Genehmigung beim Staatlichen Bauamt Ansbach zu beantragen. 

 

4.4 Flächennutzung (Bilanz) 

Festgesetzte Flächennutzung innerhalb des Plangebietes: 

Flächennutzung Flächenanteil Fläche absolut 

Baufläche (Gemeinbedarfsfläche) 91 % 2.598 m² 

Öffentliche Grünflächen (Böschungsgrün) 9 % 270 m² 

Gesamtfläche Geltungsbereich 100 % 2.868 m² 

 

 

5 Erschließung und Versorgung 

Die Erschließung und Versorgung des Plangebietes mit Wasser, Strom und Telekom-
munikation sowie die Ableitung von Schmutzwasser erfolgt über die bestehenden Lei-
tungsnetze im Bereich der bestehenden Erschließungsstraße zum Sportheim bzw. der 
angrenzenden Kreisstraße WUG 1 („Grausenbuck“). 

Das vor Ort anfallende Niederschlagswasser soll vorzugsweise ortsnah versickert wer-
den, entweder auf den Bau- und Grünflächen innerhalb des Geltungsbereichs oder au-
ßerhalb in dessen näherer Umgebung. 

Zur Schonung des natürlichen Wasserhaushalts wird empfohlen, Flächenbefestigun-
gen wie Stellplätze und Fußwege mit versickerungsfähigem oder teildurchlässigem 
Pflaster zu befestigen, sofern dies nicht dem eigentlichen Nutzungszweck der Fläche 
widerspricht. Ferner wird die Errichtung von Zisternen zur Sammlung und Nutzung von 
Regenwasser für die Bewässerung von Grünflächen empfohlen. 

Bei der dezentralen Versickerung von Regenwasser sind die Anforderungen der Nie-
derschlagswasserfreistellungsverordnung (NW FreiV) und der Technischen Regeln 
zum schadlosen Einleiten von gesammelten Niederschlagswasser in das Grundwasser 
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(TRENGW) zu beachten. Sollten die Vorgaben der NW FreiV nicht eingehalten werden 
können – z. B. durch das Erreichen einer versiegelten Gesamtfläche von mehr als 
1.000 m² – ist das Erfordernis einer wasserrechtlichen Erlaubnis zu prüfen. Diese wäre 
erforderlichenfalls beim Landratsamt Weißenburg-Gunzenhausen unter Vorlage einzu-
holen ist. 

 

6 Umweltbericht 

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist bei der Aufstellung, Änderung, Ergänzung und Aufhebung 
von vorbereitenden und verbindlichen Bauleitplänen eine Umweltprüfung durchzufüh-
ren, welche die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB berücksichtigt. Dazu 
werden die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen eines Vorhabens bzw. 
einer Planung ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet. Dieser 
bildet einen gesonderten Teil der Begründung des Bebauungsplans. Die Ergebnisse 
sind in der Abwägung zu berücksichtigen.  

Der Umweltbericht wird im weiteren Planungsverlauf erstellt und spätestens bis zur Be-
teiligung der Öffentlichkeit und der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß 
§§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB in die vorliegenden Unterlagen integriert. 

Hinweise und sonstige Äußerungen zu naturschutzfachlichen Aspekten der Planung 
sowie zu Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB 
können bis dahin im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung abgegeben werden. 
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